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Edeltraut Karczewski ist

83 Jahre alt und zieht
in die ersteWG ihres Le-
bens. Der Anlass ist kein
schöner: Die Seniorin ist an
Demenz erkrankt. Genau
wie ihre sechs neuenMit-
bewohner. Ob das gut geht?
Sehr sogar. Ihre Enkelin,
die Journalistin Chantal
Louis, erzählt in diesem
kurzweiligen, einfühlsamen
Buch aus dem Alltag ihrer
geliebten „Omma“ in ihrer
Demenz-WG im Ruhrge-
biet. Sie bringt ein Loblied
aus auf dieseWohnform, in
der viel stärker auf die Be-
dürfnisse Demenzkranker
eingegangen werden kann,
als das in vielen Senioren-
heimen oder Kliniken
möglich ist. Einprägsam
benennt sie das Haupt-
„Medikament“ im Umgang
mit denMenschen in einer
solchen Situation: Humor.
Und ganz nebenbei erzählt
die Autorin ein Stück
Ruhrgebietsgeschichte.
Außerdem schließt sich ein
Info-Teil mit vielen wis-
senswerten Details an. (blu)
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,���	�-* „Der Heiler“,
Stück von Oliver Bukowski,
19.30 Uhr, Grabbe-Haus,
Bruchstraße 27.
���/	* „Strafe vergeht –
Verantwortung trägt man
lebenslang“, Präventions-
theaterstück, 19.30 Uhr,
Marianne-Weber-Gymna-
sium, Aula.
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,���	�-* 6. Meisterkonzert:
Daniel Behle (Tenor) und
Sveinung Bielland (Klavier),
19.30 Uhr, Konzerthaus der
Hochschule für Musik,
Neustadt 22.
,���	�-*Vortragsabend der
Klasse Prof. Jószef Kiss
(Oboe), 19.30 Uhr, Brahms-
Saal, Palais der Hochschule
für Musik, Neustadt 22.
,���	�-*Künstlerische Ba-
chelorprüfung von Chih-
Hsien Hsu (Bachelor Pau-
ken/Schlagzeug), 19.30 Uhr,
Konzertsaal im Schlagzeug-
haus der Hochschule für
Musik, Palaisgarten.
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4���5A Bigger
Splash: 18 Uhr.
Alice imWunderland: Hin-
ter den Spiegeln: 15.15 Uhr.
Alice imWunderland: Hin-
ter den Spiegeln 3D: 17.30
Uhr.
Angry Birds: 16 Uhr.
Central Intelligence: 15.45,
17.45, 20 Uhr.
Einmal Mond und zurück:
15.30, 17.30 Uhr.
MoneyMonster: 20.15 Uhr.
Seitenwechsel: 19.45 Uhr.
The Nice Guys: 19.30 Uhr.
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Licht: 19 Uhr.
Remainder: 21.15 Uhr.
Tomorrow – DieWelt ist
voller Lösungen: 16.30 Uhr.
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,���	�-5A Bigger Splash:
16 Uhr.
Agnes: 18.30 Uhr.
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&8 � ��/�5Angry Birds:
15.20 Uhr.
Angry Birds 3D: 15.15 Uhr.
Central Intelligence: 15,
17.30, 20.05 Uhr.
Conjuring 2: 17.50, 20.30
Uhr.
Einmal Mond und zurück:
14.40 Uhr.
Erlösung – Flaschenpost von
P: 20.45 Uhr.
Fußball EM 2016 – Grup-
penphase: 18 Uhr.
Monsieur Claude und seine
Töchter: 17.30, 20 Uhr.
Rico, Oskar und der Dieb-
stahlstein: 14.50 Uhr.
The Nice Guys: 20.30 Uhr.
Warcraft: The Beginning 3D:
15, 17.35, 20.15 Uhr.
X-Men: Apocalypse: 17.30
Uhr.
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## ���/	5Alice imWun-
derland: Hinter den Spiegeln
3D: 15, 20 Uhr.
Angry Birds – Der Film 3D:
15 Uhr.
The Nice Guys: 17.30 Uhr.
Warcraft: The Beginning 3D:
17.30, 20.15 Uhr.
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�����Min Gyu Song zeigt eine überzeugende
Leistung am Pult des Orchesters für Südwestfalen

Detmold (krü). Die Dirigen-
tenwerkstatt mit Bachelor-
prüfung vonMinGyuSonghat
im gut besuchten Konzerthaus
der Musikhochschule stattge-
funden. Die Kooperation der
drei angehenden Dirigenten
der Musikhochschulen Det-
mold, Köln und Frankfurt mit
der Philharmonie Südwestfa-
len ermöglichte ein sehr be-
eindruckendes sinfonisches
Konzert.
Am Ende erklang die Sin-

fonie Nr. 2 D-Dur op. 73 von
Johannes Brahms, die oft als
populärste Sinfonie des Kom-
ponisten angesehen wird.
Während Brahms an seiner
ersten Sinfonie Jahre arbeitete,
wurde die zweite in kurzer Zeit
1877 vollendet. Er bezeichnete
das Werk als „besonders trau-
rig und wehmütig“, was der
heutige Hörer kaum nachvoll-
zieht.
Der Südkoreaner Min Gyu

Song (23), der zwei Jahre bei
Prof. JoachimHarder und nun
in der Dirigentenklasse von
Prof. Florian Ludwig studiert,
führte die Philharmonie Süd-
westfalen (B-Orchester) mit
seinem sachlichen Dirigat zu
Höchstleistungen. Dem met-
risch instabilen Satzbeginn
verlieh er Ordnung. In ruhiger
Übersicht blühten gesangliche
Passagen lyrisch auf, ohne zu-
packende energische Elemente
zu vernachlässigen. Virtuose
Läufe wurden sauber erarbei-
tet und homogen gemeistert.
Min Gyu Song kostete die

dynamische Bandbreite des
Orchesters aus, das mit punkt-
genauem Pizzicato beein-
druckte. Besondere Aufmerk-
samkeit widmete der Student
den vier Hörnern, die dem

Werk einen pastoralen Cha-
rakter verleihen. Im zweiten
Satz wusste er kontrastierende
Klangschichten gut herauszu-
bilden. Der tänzerische Cha-
rakter des dritten Satzes er-
klang variantenreich. Im glän-
zenden Schlusssatz führte er
den energischen Ton pointiert
durch exakte motorische Stei-
gerungen zum fanfarenartigen
Höhepunkt. Der rauschende
Beifall war nur allzu verdient.
Es bleibt zuwünschen, dass der
talentierte Dirigent keine Ein-
buße seiner Musikalität im
zweijährigen Militärdienst er-
leidet, die er demnächst in
Südkorea ableisten muss.
Auch die beiden anderen

Dirigenten ernteten viel Bei-

fall. Aus Frankfurt kam Fre-
deric Moerth aus der Klasse
von Prof. Wojciech Rajski, um
der Philharmonie Südwestfa-
len höchst aufmerksam kont-
rastreiche Variationen von
Brahms über ein Thema von
Joseph Haydn B-Dur op. 56a
zu entlocken.
Valid Agayev aus der Köl-

ner Dirigentenklasse von Prof.
Alexander Rumpf brachte den
hochtalentierten Cellisten Ja-
vier Huerta Gimeno mit, der
bei Prof. Maria Kliegel stu-
diert. Beiden gelang eine
hochsensible Interpretation
des Konzertes für Violoncello
und Orchester a-Moll, op. 129
von Robert Schumann, die
ebenfalls viel Applaus erntete.

������ ��� ��� ��������"MinGyu Song erhält einen Straußund schenkt
ihnderKonzertmeisterinder Philharmonie Südwestfalen. FOTO: KRÜGLER
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�������Die Junge Philharmonie OWL begeistert
bei ihrem Auftritt in Detmold mit Mahler

Detmold (ans). Leonard
Bernstein (1918-1990) sei
Dank. Der weltberühmte Di-
rigent hat sich Zeit seines Le-
bens für die Musik Gustav
Mahlers stark gemacht und ihr
so ein Fortleben in den Kon-
zertsälen der Welt gesichert.
Jetzt feierte SiegfriedWestphal
im allerbestens besuchten
Konzerthaus mit einer begeis-
ternden Interpretation der
ersten Sinfonie des Kompo-
nisten seine 20-jährige Zu-
sammenarbeit mit der Jungen
Philharmonie OWL.
Der Musikphilosoph Theo-

dor W. Adorno schrieb über
Mahler, er habe die Scherben
der klassisch-romantischen
Musik noch einmal zusam-
mengetragen. Damit spricht
Adorno jenes frappierend-fas-
zinierende Moment gerade in
Mahlers erster Sinfonie an, in
dem der geniale Komponist
zahllose Elemente leicht ver-
ständlicher oder gar populärer
Musik geradezu kaleidoskop-
artig so zusammenträgt, dass
diese Musik wie ein in allen
Farben leuchtendes Prisma er-
scheint. Mahlers lautmaleri-
sche Reise in eine geheimnis-
volle und doch gerade deshalb
schier idyllische Natur mit
Kuckucksruf und Waldhör-
nerklang, mit Volkslied, Wal-
zer und Marsch klingt wie der
Lockruf des Paradieses und hat
es doch in sich.
Die klangfarblichen Raffi-

nessen, die unentwegten
rhythmischen Wechsel, die
ständig neuen Stimmungen
sind für jedes Orchester ge-
waltigeHerausforderungen. Es
grenzt an ein Wunder, wie
traumhaft die Jugendlichen –
die Jüngsten sind vielleicht ge-
rade mal vierzehn Jahre alt –

dieses sinfonische Kaleidos-
kop zu einem mitreißenden
Ganzen zusammenführten.
Diese Sinfonie war das richtige
Werk, um nach zwei Seiten ein
deutliches Zeichen in den ge-
sellschaftlichen Raum zu set-
zen. Zum einen belegt es die
außerordentliche Qualität des
Orchesterleiters Siegfried
Westphal, der, auf der sehr gu-
ten Vorarbeit einiger Dozen-
ten aufbauend, die hohe Leis-
tungsfähigkeit seines Orches-
ters richtig eingeschätzt hat.
Zum anderen belegt es die
Möglichkeit, musikalische
Qualität in die Bevölkerung zu
tragen, wenn man die richtige
Musik am richtigen Ort spielt.
Die vielen hundert Zuhörer
zeigten sich jedenfalls restlos
begeistert.
Rauschenden Beifall erntete

auch Helen Dabringhaus für
ihr virtuoses Spiel der Solo-
flöte in Carl Reineckes D-Dur-
Konzert op. 283, wenngleich
man sich oft einen wärmeren
Ton ihres Instrumentes und
ein etwas zurückhaltenderes
Agieren des Orchesters hätte
vorstellen können.

'()�������� ���������������" Sieg-
fried Westphal. FOTO: SCHWABE
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����� ��������DasWeserrenaissance-Museum Schloss Brake hat nun einen Raum für die Schätze des Barock.

Die Besucher dürfen sich künftig über einen erweiterten Rundgang freuen

VON TORBEN GOCKE

Lemgo-Brake. Ein neues Ka-
binett bietet den Historikern
im Schloss Brake mehr Aus-
stellungsfläche. „Mit diesem
Raum haben wir jetzt einen
Ort, an demwir Exponate aus-
stellen können, die ansonsten
vielleicht im übrigen Museum
ein wenig untergehen würden
oder die wir vielleicht gar nicht
zeigen könnten“, freute sich
Dr. Michael Bischoff.
Der Raum, der noch bis vor

kurzem durch den Landesver-
band als Büro genutzt wurde,
beherbergt jetzt Ausstellungs-
stücke abseits der Zeit der We-
serrenaissance. „Hier ist künf-
tig die Zeit des Barock zu Hau-
se“, setzte Bischoff fort, bevor
es zu einer ersten Kurzfüh-
rung direkt an die ausgestell-
ten Stücke ging.
DassdasSchlossBrake inder

Zeit des Barock eine neue Blü-
tezeit erlebte, steht im We-
sentlichenmiteinemNamenin
Verbindung: „GrafKasimir zur
Lippe-Brake“, erklärte Bi-
schoff vor einem Portrait des
einstigen Grafen, welches
ebenfalls Gegenstand der Aus-
stellung ist.
Unter der Regentschaft Ka-

simirs gab es in der zwei-
ten Hälfte des 17. Jahrhun-
derts umfassende Bauarbeiten
und Neuerungen in Brake. So
wurde etwa 1679 eine neue
Brücke aus Stein errichtet, das
Schäfertor wurde gebaut und
der Ostflügel wurde umgestal-
tet. „Bei allem, was er tat, war
Kasimir ein maßvoller Bau-

herr“, attestierte ihm der His-
toriker während des Rund-
ganges. „Es wurde in Auftrag
gegeben, was er sich leisten
konnte. Anders als viele seiner
Zeitgenossen kaufte Graf Ka-
simir nichts auf Pump.“
In der Barockzeit fanden

außerdem verschiedene
Kunstwerke und kunsthand-
werkliche Arbeiten ihren Weg
nach Schloss Brake. Bei Re-
novierungsarbeiten wurden
etwa aufwendig bemalte Holz-
vertäfelungen entdeckt, die
jetzt ebenfalls in Teilen im

neuen Kabinett des Museums
zu sehen sind. Neu im Bestand
des Weserrenaissance-Muse-
ums ist außerdem ein franzö-
sischer Bildteppich mit einer
Schäferszene. Dieser ist eine
Dauerleihgabe der Staff-Stif-
tung Lemgo. „Dieser Raum

wird künftig Gegenstand der
Führungen sein“, kündigte
Museumsdirektorin Dr. Vera
Lüpkes an.
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 �� *������ �� ����#��&" Dr. Vera Lüpkes und Dr. Michael Bischoff im soeben eingeweihten neuen Kabinett des Weserrenaissance-Muse-
ums. Der Wandteppich rechts, der eine Schäferszene zeigt, ist eine Dauerleihgabe der Staff-Stiftung. FOTO: GOCKE
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Detmold (blu). Die nächste
Führung zum Schwalenberger
Skulpturenpfad findet am
Sonntag,3. Juli, statt. Losgeht’s
um 15 Uhr am Eingang zur
Altstadt der Malerstadt, Alte
Torstraße 26.
Alle, die mitgehen wollen,

nehmen auf ihrem Rundgang
20 aus Eisen, Stein und Holz
gefertigte Skulpturenwahr, die
an Mikroorganismen erinnern
und auf vergessene, nichtmehr
sichtbare Standorte in Schwa-
lenberg hinweisen. „Der
Skulpturenpfad richtet seinen
Fokus bewusst auf vergessene
Bereiche in der historischen
Altstadt, um diese wieder zu
beleben“, heißt es in der An-
kündigung. Inspiration finde
der Schöpfer der Skulpturen,
Bildhauer Berthold Welter, in
der Natur, eine für ihn uner-
schöpfliche Quelle, die seine
Gedankenwelt, sein Form-
empfinden nachhaltig beein-
flusse.
Die Führung nehme die Be-

sucher mit auf eine Zeitreise.
Sie würden mit Skulpturen
konfrontiert, die surreal,
manchmal befremdlich, ei-
genartig an vorzeitlicheWesen
erinnerten, die im Wasser, im
Wald oder der Erde leben.
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Detmold. Das Konzert anläss-
lich ihrer Künstlerischen Ba-
chelorprüfung gibt am Don-
nerstag, 23. Juni, Harfenistin
Ulrike Busse (Klasse Prof. Go-
delieve Schrama). Beginn ist
um 19.30 Uhr im Brahms-Saal
im Palais der Hochschule für
Musik, Neustadt 22. Der Ein-
tritt ist frei.

Siegfried
Schreibmaschinentext
Lippische Landeszeitung 21.06.2016




